


glauben , daß man nicht mehr von einem Vertrage zurück,
kommen könne , ohne die Achtung für das gegebene Wort
zu verletzen , und dir von Rußland bei der vorjährigen Ka¬
tastrophe geleisteten Dienste mit Undank zu vergelten . Eben
so denkt der Sultan , der außerdem die größte persönliche
Verehrung sür den Kaiser Nikolaus hegt , und in ihm seinen
mächtigsten und treuestcn Allürtcn erblickt . Es wird also
schwer fallen , auf diplomatischem Wege hier etwas auszu¬
richten , man müßte denn die Mitwirkung des Botschafters
der Pforte , der in London erwartet wird , gewinnen kön¬
nen , um den Sultan und seine Minister von ihrer vorge¬
faßten Meinung zurückzubringen . Der Versuch hiezu wird
gewiß gemacht werden , da Lord Palmerston es für einen
großen Vortheil ansteht , daß man die Pforte zur Absenkung
eines Bevollmächtigten an unsern Hof bewegen konnte . Aus
eigenem Antriebe hat ste es nicht gethan , und es ist aller¬
dings schon viel gewonnen , wenn man den russischen Ein¬
fluß , der gewiß die Anhersendung eines türkischen Gesand¬
ten zu hintertreiben getrachtet hat , dabei beseitigen konnte.

In der letzten Zeit wurde auch dem Lord Ponsonby
mehrmals versichert , daß die Pforte nie Schwierigkeiten
machen , und das Einlaufen englischer Kriegsschiffe in die
Meerenge der Dardanellen stets bewilligen werde , sobald
die gewöhnlichen Formalitäten beobachtet würden , was dann
Lord Ponsonby für ein gutes Zeichen hielt , und den Admi¬
ral Nowlei aufforderte , daraus Nutzen zu ziehen , um nach
und nach die Pforte an die Gegenwart unsrer Kriegsflagge
bei der Hauptstadt zu gewöhnen . Allein der Admiral wollte
sich nicht dazu verstehen , und fand es unter seiner Würde,
ein Gesuch an die Pforte zu richten , und wie ein Gedulde¬
ter sich in dem Hafen der Hauptstadt herumzutreiben . Es
unterblieb also , und unsre Flotte segelt seit langer Zeit zwi¬
schen Vurla und Smyrna hin und her , um die etwanigen
Bewegungen der russischen und auch die der oltomanischen
Flotte zu beobachten , und letztere zu hindern , die Insurgen¬
ten Syriens gegen Mehemed Ali zu unterstützen . Man ver¬
sichert , daß der Vicekönig darum gebeten , und das Verspre¬
chen gegeben habe , daß wenn wir ihm bchülflich sind , die
Streikkräfte des Sultans zur See entfernt zu halten , und
ihn ruhig in Syrien gewähren lassen , er diesen Dienst dank¬
bar anerkennen , und Alles thun werde , was dem Handel
und den Interessen Englands zuträglich seyn könnte . Obrist
Campbell hat die Wünsche und Zusicherungen Mehemeds dem
Ministerium mitgetheilt , und es scheint , daß sie beachtet wor¬
den , und an den Admiral Rowley Befehle ergangen sind,
die türkische Flotte selbst mit Gewalt von der syrischen
Küste abzubalken . In welchem Lichte wir bei so bewand-
tcn Umständen in Konstantinopcl erscheinen müssen , braucht
bei dem Mißtrauen , das Lord Palmerstons Politik daselbst
schon lange einflößt , nicht erörtert zu werden ; dies Verhält¬
niß zeugt abermals von dem Leichtsinne , womit derselbe
die wichtigsten Angelegenheiten behandelt , indem er rück¬
sichtslos zu Gewaltmitteln greift , und eine Macht , die er
durch alle Künste der Diplomatie zu gewinnen sucht , in
dem Augenblick feindlich zu behandeln droht , wo sie gewis¬
sermaßen durch die Absenkung eines Gesandten kund thut,
daß sie mit England befreundet zu seyn wünscht.

London,  vom 18 . Sept . Dienstag fand das Leichen-
begängniß der Donna Maria Francisca , Gemahlin des Don
Karlos , statt . Der Körper der Verstorbenen war in einem mit
acht Pferden bespannten Leichenwagen , welchem drei Wagen
vorangingen und acht folgten , alle mit vier Pferden be¬
spannt , ausgenommen die des Bischofs von Leon , des Lord
Stuarl von Rvthcsay und des Baron Capellc , welche sechs
Pferde hatten . In den andern Wagen befanden sich die
Magistratspersvnen von Gosport und Alverstoke und die
Hausbeamten der Verstorbenen . Den Zug schloffen zwei
Kompagnien Infanterie . In der Kapelle zu Gosport an-
angekommen , fand ein Trauergottesdienst statt,  nach dessen
Beendigung die Ueberreste der Donna Francisca in einem
Gewölbe untre dem Altare einstweilen niedergesetzt wurden.

Spanien.
Dic Oberpvstamtsztg . sagt : Die gegenwärtige Lage Spa¬

niens ist der Gegenstand der allgemeinsten Aufmerksamkeit.
Man fragt sich, wie es gekommen , daß mit Ferdinand ' » VII.
Tod so plötzlich eine politische Regsamkeit an die Stelle
zehnjähriger stummer Unterwerfung getreten ? Recht auffal¬
lend erkennt man dabei die Zauberkraft der Grundsätze,
worauf man sonst die Einrichtungen der Staaten zu stützen

gewohnt war . So lange Ferdinand lebte , konnte die Par-
tei der Bewegung , die Partei der Korkes von 181 <i und
1820 , die doch gewiß unzählige Anhänger im Schoose der
Nation hatte , selbst nach der Julirevolution ihre Reaktion
nicht beginnen . Also hat Ferdinand , der König , obschon so
vieles gegen ihn einzuwenden war , als Individuum so große
politische Bedeutung gehabt , daß er allein , oder vielmehr
nur die Anerkennung des Prinzips , kraft dessen er auf dem
Throne saß , die Verwaltung in ihrem , obschon so äußerst
mangelhaften , Gange erhielt . In dem Augenblick , wo er ver¬
schied, waren die Schleusen geöffnet , die das revolutionäre
Gewässer einzuhalten hatten . Das Prinzip konnte seine
Kraft nicht äußern , weil Ferdinand unklugerweise an der
Thronfolgeordnung gezerrt und der Gemahlin zu gefallen
ein Kind zur Krone berufen hatte . Die Regentin , um ih¬
rer Tochter willen Feindin des Prätendenten , mußte sich
da dieser als das Haupt der Absolutisten galt , nachgedrun¬
gen auf die entgegengesetzte Seite werfen und selbst die
Hand bieten zur Entkräftung des Regierungssystems . Sie
beschritt die Bahn der Konzessionen , und man weiß , wohin
die führt . Bald war das Ministerium Zea , das sich halb-
liberal halten wollte , nicht mehr auf der Höhe der Tages«
Meinung . Von seiner Auflösung an datirt sich die spani¬
sche Revolution.  Wenigstens hoffen alle Pariser Op¬
positionsblätter , daß die jetzigen Vorgänge zu Madrid Symp¬
tome einer vollständigen Umwälzung sind . ( Bis dahin ist je¬
doch das Ministerium , ungeachtet der bei der Erörterung
der Bittschrift über die politischen Rechte in der zweiten
Kammer erlittenen Niederlagen , noch nicht abgetreten , und
die darüber angeblich nach Paris gelangte Nachricht hat sich
mindestens als voreilig ausgewiesen .)

In einem Schreiben aus Paris im Franks . Journal
liest man in vorgedachter Beziehung : Der revolutionäre
Aufschwung , welchen die spanische Nation trotz der Bemü¬
hungen des Ministeriums Martine ; genommen , hat in dem
Kabinet der Tuilerien viele Besorgnisse erregt . Man be¬
fürchtet in Paris , diese Dispositionen der Kortes möchten
die nordischen Höfe zu einer offenen Erklärung zu Gunsten
des Don Karlos bestimmen . Vor einigen Monaten nach
dem Falle des Ministers Zea Bermudez drohten die nordi¬
schen Mächte damit , Don Karlos anzuerkennen , als sie er¬
fuhren , daß Martine ; de la Rosa die Leitung der Angele¬
genheiten übelnommcn . Mehrere Noten wurden damals ge¬
wechselt und nur durch viele Unterhandlungen gelang es,
die Kabinette dazu zu bewegen , daß sie diese Maßregel auf¬
schieben möchten . Das Kabinet der Tuilerien versprach,
seinen Einfluß dahin zu verwenden , daß dies neue spanische
Ministerium den Anforderungen der Bewegungspartei keine
Folge gebe . Die Gewalt der Umstände überwand jedoch
die Anstrengungen der Diplomatie . Das Ministerium Mar¬
tine ; , welches sich in dem stutu « stuo erhalten wollte , ist
von der Prokuratorenkammer überflügelt worden . Jetzt
wird versichert , daß sich die nordischen Kabinette geneigt
zeigen , D . Karlvs sofort anzuerkennen . Die Agenten dieses
Jnfanten , sich darauf verlassend , haben eine Art Memoire
entworfen , welches an die Höfe Berlin , Wien , St . Peters¬
burg , Haag gerichtet ist. Sie erklären darin , daß Don
Karlos eines glücklichen Erfolges gewiß ist , sobald er den mo¬
ralischen Einfluß für sich hat , den ihm auf die Bevölkerung
Spaniens dir Anerkennung der auswärtigen Mächte erthei¬
len wird . Diest Anerkennung , fügen sie hinzu , wird Frank¬
reich und Großbrittanien im Schach halten und die Wir¬
kung der Quadrupelallianz neukraliflren . Uebrigens , so heißt
es ferner noch in diesem Memoire , muß man den gegen¬
wärtigen Augenblick benutzen , um die Revolution i» Spa¬
nien über den Haufen zu werfen ; später wird dies unmög¬
lich werden , weil sie täglich neue Fortschritte macht.

— Die Deputirtenkammcr stimmte in ihrer Sitzung vom
11. d. über die ganze Petition wegen der politischen Rechte
ab , indem sie ihr folgende Worte voranschickte : „ Die De-
putirten bitten Ew . Mal ., die zwölf Artikel , woraus die
Petition besteht , als Grundrechte , in gefällige Erwägung
ziehen zu wollen ." — Der Observador , der dirs mittheilt,
sagt nicht , mit welcher Majorität diese Petition votirt wurde.

Nachdem hierauf die Kammer die Verlesung der beiden
Berichte der Finanzkommisflon ( s. das gestr . Bl ) angehört,
kam man übercin , die Minister sollten an jeden abwesenden
Dcputirten schreiben , daß er sich gefälligst in der kürzesten
Frist auf seinen Posten begeben möchte . Man wünscht näm-



ü'ch, daß bei der (am 16. d. beginnenden) wichtigen Dis¬
kussion über die öffentliche Schuld die Kammer wo möglich
vollzählig sey. .

Der Pariser Constitutionel will aus diesem Umstände
noch einige Hoffnung schöpfen; eine gute Anzahl noch ab¬
wesender Dcputirter, deren Meinung noch unbekannt sey,
könnten, sagt er, nicht ermangeln, sich aus ihren Posten
zu begeben, um diese Frage, eine der wichtigsten, die ihnen
vorgelegt werden möchten, zu entscheiden; es sey daher schwer,
den Ausgang eines Streites vorherzufthen, der mit so gro¬
ßer Lebhaftigkeit werde geführt werden; auch werde vielleicht
der verderbliche Eindruck, den die bloße Ankündigung des
Projekts des Ministeriums, und besonders des Projekts der
Kommission, im Auslande hervorgebracht, auf die Entschlie¬
ßungen der Kammer einen vortheilhasten Einfluß üben.

— In den von einem Engländer, der die Armee des Ge¬
nerals Rodil auf ihren gegenwärtigen Zügen begleitet, ent¬
worfenen Schilderungen liest man unter Andern: Man
kann sich unmöglich eine Idee von dem Zustande dieser Pro¬
vinzen bilden, wenn man es nicht mit eigenen Augen gese¬
hen hat, so wenig als einer, der diese Gegenden nicht kennt,
sich eine Vorstellung von dieser Art von Krieg machen kann.
Nur ein Heer von Spaniern kann hier von irgend einem
Nutzen seyn. Diese Provinz (Biskaya) ist ein ununterbroche¬
nes Gebirge, sich verzweigend in alle möglichen Formen,
welche die Einbildungskraft sich vorstellen kann- mir Wal¬
dungen bedeckt, von Bergströmen, Schluchten, Hohlwegen
durchschnitten. Alle unsere Züge bestehen in fortwährendem
Bergauf- und Bergabmarschieren, während wir rings um
uns beständig auf den höchsten, fast unzugänglichen Spitzen
der Berge feindliche Vorposten erblicken, die alle unsre Be¬
wegungen beobachten, und ihren Führern die Kunde davon
mit der größten Schnelligkeit zubringen. Der Kampf ist
noch lange nicht zu Ende, denn es wird fast unmöglich seyn,
die Karlisten zu einer allgemeinen Schlacht zu bringen. Die¬
sen Morgen brachen wir wieder auf, um den Feind zu su¬
chen; die andern Divisionen der Armee sind ebenfalls in
Bewegung, aber wir befinden uns im Hauptquartier oft
fünf, sechs Tage ohne Nachricht von den Bewegungen unse¬
rer Divisionen. Alle unsere Kommunikationen mit entfern¬
ter» Theilen des Landes sind vom Feinde unterbrochen. In
der That sind wir blos Herren des Bodens, anf dem wir
stehen. Sie müssen äußerst mißtrauisch seyn gegen die
Nachrichten, die sie über die Operationen dieser Armee er¬
halten, denn ich habe in den englischen Blättern (denen die
französischen darin gar nicht nachstehen) den größten Unsinn
darüber gelesen. In der That wissen oft selbst die, welche
sich im Hauptquartier befinden, nicht, wie es eigentlich steht,
während die in Madrid oder Pampeluna von dem, was
hier vorgeht, wenig mehr wissen, als wen» sie in Konstan«
tinopel oder Calcutta wären. Der General hüllt die Plane,
die er vorhat, in das tiefste Geheimniß.

Ohne eine Verstärkung von 15,000 Mann dürfte Rodil
bei der fanatischen Stimmung der Bevölkerung den Krieg
so bald nicht beendigen. (Korresp. der Times.)

— Das Journal der Ostpyrenäen schreibt aus Bar¬
celona: Kaum hicher zurückgekehrt, reiste der Generalkapitän
nach dem Gebirge ab. Zu Berga und im Mittelpunkt von
Katalonien gibt es fortwährend Banden, welche von mobi-
len Kolonnen unablässig verfolgt werden. Acht in der Um¬
gegend von Agramunt gemachte Gefangene von diesen Ban¬
den, und vier von der Bande von Ager, bei Lerida, wur¬
den, als wiederholt betroffen, erschossen. Zwei Bandenchefs,
deren Namen man nicht kannte, waren nach Barcelona ge¬
bracht worden; und ein dritter war für den folgenden Tag
angekündigt.

Frankreich.
Die „ Gesellschaft zur Kolomsirung Algiers" ist nun

konstituirt, und das nach den Statuten erforderliche Kapi¬
tal realisirt. Hr. Barbct, Maire von Rouen, Deputirter,
und sein Bruder unterzeichneten allein für 120 Aktien zu
1000 Frcs. Die Gesellschaft besitzt schon jetzt über 30,000
Morgen baubare Ländereim in der Umgegend von Algier
und in einer wegen der neuangclcgten Straßen zur Bewirth-
schaftung schicklichen Lage. Einer der Verwalter der Ge¬
sellschaft ist mit einer großen Anzahl verständiger und mu-
thiger Kolonisten dahin abgegangen. Diese Kolonisten ha¬
be« mit der Gesellschaft Verträge geschloffen, und werden
sich auf verschiedenen Pachthöftn nicht weit von der Stadt

niederlassen. Von Paris abgegangene.Geometer sind in
diesem Augenblick damit beschäftigt, die Besitzungen der Ge-
fcllschaft zu vermessen und genaue Plane davon aufzuneh¬
men. Der zweite Verwalter wird unverzüglich abgehen, um
in verschiedenen Theilen von Frankreich und Europa eine
Rundreise zur Anwerbung von Kolonisten zu machen.

— Der neue Gouverneur von Algier, Generallieutenant
Graf Drouet d'Erlon, kam am 13. d. mit seinem ganzen
Gefolge zu Toulon an. Er sollte am folgenden Tage an
Bord der Fregatte l'Ärkhemise nach Afrika abgehen.

Man erwartete zu Toulon an jenem Tage auch das
Wiedereinlaufcn der in dessen Nähe kreuzenden Eskadre; es,
schien aber, daß Gegenbefehle gekommen waren.

Bayonne,  vom 15. Sept. Wir haben bestimmt er¬
fahren, daß zwischen Mondragon und Ochandiano eine ernst¬
liche Affaire stattgefunden hat. Der Oberbefehlshaber Ro¬
dil, die Generale Cordova, Anleo und Jaureguy. welche zu
Anfang des Gefechts auf dem Schlachtfelde ankamen, kom«
mandirten die Truppen der Königin. Der Kampf war
schrecklich. Die Karlisten ließen 600 Todte oder Verwun¬
dete auf dem Schlachtfeld?. Mehrere beladene Maulesel
fielen in die Gewalt der Truppen der Königin. Rodil und
Jaureguy trieben das 4. und 6. Bataillon der Insurgenten
von Bastan, Navarra, Guibelalde und Guipuscoa in die
Flucht. (Constitut.)

Paris , vom 19. Sept. Die Regierung erhielt heute
von Bayonne folgende telegraphische Depesche:

„Rodil kam am 14. zu Viktoria an, von wo er zu
Lorenzo und Figueira in der Borunda stoßen soll. Zwei
carlistische Bataillone versuchten einen Angriff auf Elissondo,
aber ohne Ei folg."

— Das ministerielle Abendblatt erklärt die neulichen
Angaben in einem Artikel aus Turin in der Allg. Ztg., be¬
treffend den Besitz Algiers und die Räumung von Ankona,
für gänzlich erdichtet.

— 3proz. span. Rente 262; perpct. 362 ; königl. Anl.
322; Korkes 42§.

Vermischte Nachrichten.
Dieser Tage wurde mit dem neuen Dampfschiffe Nilr,

dem größten, das je in England oder in irgend einem Lande
gebaut worden ist, ein Versuch angestellt. Es hält 908
Tonnen und hat zwei von Belton et Watts Dampfmaschi¬
nen, -jede von der Kraft von 100 Pferden, beide zusam¬
menwirkend, jedoch von der Kraft von 260 Pferden. Es
ist 183 Fuß lang und 32 Fuß breit, und übertrifft die
Dampfschiffe der cnglichen Regierung von gleicher Kraft an
Schnelligkeit um ein Zehnthcil, u. kann außer dem gewöhnlichen
Kvhlcnbedarf noch einen Ertravorrakh zum Gebrauch von drei
bis vier Tagen einnehmen. Dieses Schiff ist für den Pascha
von Egyptcn gebaut, und wird in einigen Tagen nach
Alerandricn abgehen.

— Herr Pare führte bei einer vor kurzem in Birming¬
ham gehaltenen öffentlichen Vcrsamlung als Beweis der
Vergrößerung der Produktionskraftdurch verbesserte Ma¬
schinerie an, daß während im Jahre 1792 die bestehende
Maschinerie die Kraft von 10 Millionen Arbeitern erreicht
habe, sie im Jahre 1827 der Kraft von 200 Millionen
Arbeitern gleich gewesen sey. In den Baumwollspinnereien
pflegten sich früher die Spindeln 50 Mal in der Minute
umzudrehen, jetzt drehen sie sich in einige» Fällen 8000
Mal in der Minute um. In einer der Spinnereien in
Manchester spinnen 13,600 Spindeln 1,200,000 (englische)
Meilen Baumwollengarn in der Woche. Herr Omen in
New Lanark pboduzirt täglich mit 2500 Arbeitern eine
Quantität Baumwollengarn, die 22 Mal um die Erde her¬
um reichen würde. Die Maschinerie im Königreiche ist im
Ganzen nunmehr, wie gesagt, der Arbeitskraft von 400 Mill.
Arbeitern gleich, und könnte mit gehörigen Arrangements
noch zu einer weit größeren und unberechenbarenAusdeh¬
nung gesteigert werden. (Birmingham Journal.)

Redakteur : L. Stahl.

Nn § eig e rr.
Definitiver Verkauf.

Auf den Grund zweier Erkrankn.ffe vom königlichen Landge¬
richte zu Düsseldorf vom 12. November vorigen, respektive8. Juli
dieses Jahrs, und den Antrag von Frau; Michael Ho,1er, Litho¬
graph in Anhvlt wohnend, Theilnngskläger, vertreien durch den



Advokat -Anwalt Seryae « , wider Wilhelm ErkenS , Färbermeister
tu Zoppenbroich in der Gemeinte Rheyd wohnend , in seinerEigen«
schaft von Hauptvormund der minderjährigen Kinder der verstor¬
benen Sbeleute Jvh . Balthasar Hermge « und Catharina Elisabeth
Hvster zu Lebzeiten in Dadlen wohnend , namentlich : a Wilhel-
mine . b Franz . o. Lisette und «I . Theodor Kernige «, Theilung «-
beklagter ebne Anwalt und im Zustande de« Nebenvormund « ge¬
dachter Minderjährigen Carl Kernige «, Schlösser in Rheydt woh¬
nend , werden

Samstag den 4. Oktober dieses Jahrs , Nachmittags
3 Uhr,

bei dem Wirth Kermann Brandt « in Gladbach , vor dem unter¬
zeichneten Heinrich Reiner Rossen , vom Königlichen Landgericht
hierzu committirten , in Gladbach wohnenden Notar , folgend«
Grundstücke zum definitiven Verkauf ausgestellt werden:
'») Ein Hau « mit Hintergebäuden und Zubehör zu Gladbach in

der Weyerstraße gelegen , bezeichnet mit der Hausnummer
168, begränzt einerseits von Anton Lambert « Christian « Sohn,
anderseil « vom Kirchrvege, Vorhaupt « auf die Weyerstraße
und Hinterhaupt « auf Sebastian Zausen auSschießend.

d) E >» Garten daselbst am Fliescherberg, haltend circaZO Ruthen,
b-gränzl von Peter Mevissen , Anton Lambert « und Erben
Noever.

o) Ein Stück Holzgewach« , Pohlenbüschchen genannt , an der
Aarrstraße und an der sogenannten Schießheide in der Ge¬
meinde Obergebusch gelegen , haltend ungefähr fünf Morgen,
begränzt von Erben MllmS , Noever und vielen Andern.

Die Tare und Bedingungen liegen in der Amtsstube de« un¬
terzeichneten Notar « zur Einsicht offen.
M Gladbach den 19. September l834.

R o o s e n.
HeiralbS - Anzeige.

Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung beehren
sich ergebenst anzuzeigen

Düsseldorf den 23. Seplbr . 1834.
Anton Viktor Hardung.

Königl . Friedensrichter.
Helene ZosepbineLouise Hardung,

geb. "Nachen scheid.

Pnvilegl'rte Handlungs-Lehranstalt in Köln.
Der unterzeichnete Vorsteher , der zugleich ein Pensionat mit

dieser Anstalt verbunden bat , beehrt sich den Eltern und Vormün¬
dern die Eröffnung de« Wintersemester « auf den 2 . November
diese« Jahre « anzuzeigen.

Der Plan de« Unterricht « so wie die Bedingungen der Auf¬
nahme erfährt man in portofreien Anfragen.

Köln den 2t . September 1834.
Joh . Adam Hahnenbein,

Martinstraße Nr . 5._
In der weiblichen Lrrnelnings - null Onterriekts - ^ nstait

In Reuss ist der Xnkang dieses Schuljahres auk äsn 8 . Okto¬
ber festgesetzt . I)is8 bekannt machend , empfiehlt sieb idren
Breunden und Bekannten

Brau 8 ^ b. Düts - Lu geigen.
Xeuss den 19 . Sept . 1834.
Ein Landgut in der Nähe hiesiger Stadt , an einer Bach gele¬

gen, wozu 25 — 30 Morgen Ackerland gehören , wird zu kaufen
gesucht.

Eine Wohnung von 7 a 8 Theilen , wo möglich in der Nabe
de« RegierungSgebäude «, die den I . Nov . zu beziehen ist , wird zu
miethen gesucht.

Ein vor dem Flingertbor belesener Garten Morgen circa
groß , mit bequemer , angenehmer Sommerwohnung steht zu ver¬
kaufen.

Ein kleine« Wohnhaus von 10 bis 12 Theilen wird zu kaufen
gesucht.

Ein Konditor sucht auf einer gelegenen Straße ein Unterhaus
zu miethen.

Ein Unterhaus von 4 a 5 Theilen wird zu miethen gesucht.
Die 1. und 2. Etage , jede mit 4 möblirten Räumen , auf dem

Durgplatz ist zu vermiethen und gleich zu beziehen.
30 .000 Tblr . sind ganz oder theilweise gegen 1. Hypothek « auf

Baulichkeiten oder Grundstücke auSzuleihen.
Auskunft hierüber im Lokalbureau bei

Baumeister Lettner,
_ CitadeUstraße Nro . 1004.

OAsiis 8 teHen kür HunckluiiKsllieuer,
welche in >Vein , Tuob , Manufaktur , Schnitt , Material,
Dolonial , Lisenwaarenund allen übrigen Kesckäften , rvenn sei¬
dige gute ISeugoisse über ibre Moralität und lirauebkarbeit
besitzen , fortwährend angenehme und vortbeilbakte Stellen
sowohl bier als ausserhalb erkalten können , durob 3 . B. L.
ll r unentbal  in lierl in , 2immerstrasse dir. 47 .

Offene Stellen.
Z Hauslehrer , welche im Elementar - und böh- rn Schulfäckern

Unterricht gehen können und mit guten Zeugnissen versehen sind,
finden ein baldiges Unterkommen durch Carl Brückn er  offent-
liche« Bureau in Münster . _ _

l505j Zur Wartung eine « kleinen Kinde « wird ein Frauen-
zimmer mittlern Alters gesucht, welche« schon in derartigen Dien¬
sten gestanden und sich auch sonst im Hause nützlich zu machen
weiß . Nähere « bei der Erpeditivn d. Bl.  _

Bilkerstraße Nr . 1228 sind im ersten Stock 3 Zimmer und
ein Saal nebst Stallung und Remise zu vermiethen und gleich zu
beziehen.

Neues  Etablissement.
Unterzeichneter , der mehrere Jahre in bedeutenden Fabriken

Deutschland « gearbeitet , empfiehlt sich im Dekartiren , Appretiren
und Pressen aller Wollen - und Seidenwaaren , Shaw !« >c. und
verspricht sowohl schöne und billige Arbeit als prompte Bedienung.
Seine Wohnung ist auf der Hundsrückenstraße der Jesuiten Kirchegegenüber Nr . 618 S.

Düsseldorf den 20 . Septbr . 1834.
A. Vollmer.

Um den häufigen Nachfragen zu erwiedern , zeige ich ergebenst
an , daß ich wieder eine neue Sendung schöner Jagdgewehre er.
hielt , (worunter die sich hinten laden , Lüsil Lekaueheur ) womit
sich bei auffallend billigen Preisen bestens empfiehlt

_ Franz Meyer.

Wöchentliche Rhein- und Waal-Schnellschiffahrt.
Heute Morgen kam Schiffer I . Meuwsen , nach beendigter

Revision erfolgten Abfahrt den 18. d. von Emmerich , hier an.
Düsseldorf den 23. Septbr . 1834.

I . H . Brevnck  jun . et C omp.
Lin Lugländer , Verfasser mehrerer IVerke und Mitglied

der Universität riu Oambridge , weicher sieb mehrere daln-e in
Italien und Deutschland unter Leitung der berühmtesten Mei¬
ster den musikalischen Studien widmete , wünscht in einigen
freien Stunden sieb mit dem Unterricht sowohl im 6 osang
als in der italienischen und englischen Sprache
2 U beschäftige » , dkack seiner linterricbts - Methode ( ungefähr
dieselbe wie die Ramiiton 's) erlernt man in der Dälkte der
gewünlich angewandt »» Sleit , ohne Hülfe des Dictionairs und
der Orammatik , mit Leichtigkeit das Sprechen und Schreiben.

Mähers Auskunft hierüber ertheilt man in der Iluchhaud-
lung des Pro . Schr e iner  bierselbst . _ _
s506l Verloren

in der Nacht vom 19. auf den 20 . d. M . eine alte Brieftasche,
umwunden mit einem schwarzen Bindfaden , worin sich 6 Thlr . an
Papiergeld nebst einem Dokument in französischer Sprache haupt¬
sächlich befanden . Dem redlichen Finder werden gerne 3 Tblr . zu¬
erkannt , IN Erwartung , selbe an die Erpedition d. Ztg . abzugeben.
^f507j Einige leere Stückfäffer und 1 Luftheizung stehen billig
zu verkau fen. Wo , sagt die Erpeditivn d. Bl.

Jss der Neustadt Nr . 1287 sind 4 Zimmer zu vermiethen
und gleich zu beziehen.

f445j In einem auf der obern Reustraße gelegenen Hause
steht der erste und zweite Stock zu vermiethen . An wen man sich
deshalb zu wenden , ist in der Erpeditivn d. Bl . zu erfahren.

Brod - und Frucht -Preise.
Berechnet nach den neuesten Neußer Marktpreisen.

Berliner Maaß.  Thlr .Sgr . Pf.
Ein Scheffel Weitzen inclus . 2 Silbgr . Trans¬

portkosten jedoch ohne Mahlsteuer alter 1 20 10 neuer 1 18 2
Ein Scheffel Roggen dito alter 1 80 neuer 1 4 9
„ „ Gerste (Winter -) dito . — 29 —

„ Gerste (Sommer -) dito . — 29 —
„ ,, Buchweitzen dito . — 29 —

„ Hafer dito . — 20 5
„ „ Erbsen dito . 1 18 2
„ ,/ Rüb -Saamen dito . 4 2 —

Ein Schwarzbrod , 7 Pfund schwer, 3 Sgr . 2 Pf.
Ein Brödchen , 6; Loth , 4 Pfen.
Ein Weck aus dem Ofen wohl ausgebacken , 7 Loth, 4 Pf.
Ein Röggelchen , 8 ^ Loth , 4 Pfen.

Düsseldorf den 22. September 1834.
Der Oberbürgermeister v. Fuchsin «.

L 6 n 8 LI - - 6 O 17 K 8 L.
Oiissni .noni ' , den 22 . Leptbr . 1834.
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